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Aus den Gerichtsurkunden (Fasz. 6, Nr. 40) der Herrschaft Hohensels im
Hauptstaatsarchiv München.
2) Wer. (Die Handschrift setzt häufig d für >v und umgekehrt.)
2) Ausführendes Organ des Pflegers oder Richters; sonst auch Fronbote oder
Scherge genannt.
Hälbling, halber Pfenning.
begreifen, ergreifen es.
bloß.
ihnen.
ehe.
Geldbuße, Strafsumme.
(unblutiger) Schlag; mittelhochdeutsch dlwnat, vom Zeitwort dliuwsn -
bläuen, schlagen.
" ) „Frevel" bedeutet in der älteren Gerichtssprache eine nüttelschwere Straftat,
auch die darauf gesetzte Buße; vgl. Artikel 5.
8k. - Schilling; 1 «K. Ksibüns - 30 Hälblinge.
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— ebensoviel.
Ferchwunde — lebensgefährliche Wunde.
2) Lähmung; Verletzung, welche die Lähmung eines Gliedes zur Folge hat.
4) 1 K IieiblinZ — 240 Hälblinge.
ö) welcher.
^) im Gericht ansässig.
?) sahen, gefangen nehmen.
2) Glöcklein (des Mesners oder Ministranten).
' ) Gasse.
klingeln.
Das Halsgericht (Hochgericht) betreffend.
Gebot und Verbot.
ohne.
festgesetzter Tarif .
überführe, überträte.
büßcn.
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It6m 68 801 ain Ü6i8timani) Ilain 1'int nickt 8ia^1i6u,2) 6r 80I
68 di6 8at2i6Ut I6d6nti^8 und Wdt8 1a886N 86ii6N, und 80I 68
niodt 8i^d6N d6N mit ir6M dai886N, und N6N 68 Ä6N ^6rait^)
i8t, 80 8U116N 816 68 68 auok 80davf6n und 86t26N naod 861N6M
und ain Ü6i8iiman 801 68 a1d6^) ain
^^ V0I 81NF6sn^8") 8ia^1i6N, 80 6r 68
unä lli8 ( M ain6r (Ia8 ud6rk6rt, 80 18t 61 ä6r
mit 60) Ä6M amptiuan 6 I iMI inF. It6l l i 68 801
, 18t
68 801 kin P60^) ä1d6^ PH0I16N naoli ä6r 8atxi6ut rat
ai886N, und V^6N äi6 8^t2i6üt 86d6N, äa8 68
80 IN0^6Q 8i6 68 211 8l16iä6N 61N8
ÜÄ8 68 ä6M Mnd6rt^) ^6i6i0d W6rä6; und od 6r äaruuid
niodt PH0I16N ^V0it unä 3.18 M t 6r ä6Q ain W00ti6
UNpao1i6N V^6l6) 80 80it 61' Ä6M F6lio1it ^6d6Q 66
68 >v3.r üan, äa8 6l dinlur nim6l PU0I16N >v0it unä 83
68 80l M6mant2 in 66M marlit U00I1 in
oä6r 6in^i6d6n, 6r dad dau88un^ 0Ü6r 6r 861
mit ain8 M6F6I8 und rat2 dai886n und
rt, d6n ma^ ^in pÜ6F6r ^o i i darumd 8tr0Nn und 80I
68 ^vand6i6n naod d6r durF6r ratw.
s16.jlt6in di6 Kaussr6olit^ von d6n 2ini6r6n^) di6 im
und 8tad6i v6r1iauN, 80 Aibt, d6r da8 liauä't, 6 l i . <^ ,
dinZidt/2) 80vi1. It6m ^idt ain6l mn dau3 diu,
kain 8tad6i dat, 80 Fidt man davon ai8 vil, ai8 ^6n 68 ain
Fläscher, Metzger.
) schlachten.
bereit.
) allweg, immer.
°) vor der Zeit der Singmesse. (Vgl. Schmeller-Frommann I I , 312 f.)
«) vom Wolf gebissenes oder ungenießbares.
' ) Bäcker.
«) Pfenningwert, Kleinhandelspreis.
Abgaben an die Herrschaft vom Kaufgeschäft.
Gebäuden.
" ) 6 Regensburger Pfenninge.
der Verkäufer.
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ain6r aiu
kauü, 80 Fidt '^6äsr 3 N. ^ uuä äis Kg.u6i-6olit 8iut üis 2 aiu8
unä äsr ärit aiu8 amptmau8.
äa3 86iu sntrsFt^) au3 ä6m
truoiit uuä äa8 sr in äomit ^SFrsuüet oäsr iu
unt tlumsn leuttsu, äis 68 äan F68ßd6n dadsn,^) äsr
801 68 ^anäßisn. I8t 68 P61 ä6M taß F680ii6li6I1, 80 18t 68
60 tl6lbIinF, ß68okiodt 68 ad6r P61 ä6r Qaodt, 30 i8t 68 69 unä
5 N Il6id1inF/) uuä ^68 66U äa8 zu6t ß6^68t 18t) Ü6U1 801
sr 68 F6it6N,5) v^ag 6l ä6N F68Z)r6oIi6U unä
uuä Ä68 801 im äa8 F6riobt d6M6Q.^ )
adpriodt, 868oiiiotit 68 P6i Ä6M
i8t äg.8 Iivauä6i 24 b6lb1mF uuä ä6m anolaß6r 80vi1; i8t 68
P61 uaolit, 80 i8t 60 uuä 5 N k6ib1inF UQä ä6M
It6M ^ 6 l ä6M auä6r6Q 86iu I1M2 IijutraF6t^) von
I8t 68 P6i ä6r uaodt, 80 i8t 68 60 unä 5 N d6ld1iQF und Ä6M
uuä ^16 mau ä68 aiu6u 0ä6r aiu6
80 V6rp6ut^) mau ali6 ^V68uuä6l dü6tt,^) uuä ^76r äa3
80 i8t äa8 ^vauä6i 60 d6id1iuF a1i6 taF, 80 6r 63
) ä6ll 6r tu6 63 mit ä6r durF6l ratt6 uuä 1iai886u.
I t6N ^6r Ü60d an 861U6M 80daä6U^) N6Fl6uF6t, ä6r 80I 68 ä6M
mit 12 d6ib1iuF uuä Ü6M
') behält.
') das Sewige entträgt (davonträgt, entwendet).
') wenn er ihn auf handhafter Tat ergreift oder mit glaubwürdigen Augenzeugen
zu überführen vermag.
«) zu verstehen als das „große Wandel": 5 K Hälblinge dem Pfleger, 60 Hälb-
linge dem Amtmann.
«) ersetzen,
beweisen.
dazu soll ihm das Gericht verhelfen.
») Zäune,
hinwegträgt,
überweisen.
" ) verbietet.
" ) besondere Hut (Weide) außerhalb der gemeinderechtlich festgeschten Zeiten.
" ) Flurschadm.
" ) der es verbrochm hat; der Täter.
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8ovi1. ^Vsr^) adsr äsr 8ok8.äs Frosssr, äas äsn an-
niodt ^enüFst,2) 30 80I sr x^sn von äsm rats äarcnn
nsmsn, unä ^va8 äio äsn srksnnsn unä 8prsodsn, äg.8 80I1N
äsr ßsbsn, äsr äsn äßn 8okaäsn zs^usn l iat, unä K M in
äsn 8sin t ruokt ^63orFSns) m i t xsunnsn, ai3 sr äan tusn 80I.
2.^ I t sm ^ s r auok i n äiß 2^on prunsn an äßm marl l t ^68olit, al8
o N sr äa8 udsrtsrt, S8 8si tra^v oäsr mau, 80 18t äa8 ^anäs i
12 ksibl inx.
.^  I t sm 80I nismantx kain p rM t t sn^ ) in äis prunsn uook in äis
paok r iol i tsn nook maoksn odsrtdaib äsr müsi i i n äsm markt ,
unä v?sr äit2 udsrksrt, 80 i8t äa8 nänäsi 66 dsid i iu^.
.^  I t sm ss 30I nismantx 2^ai ms88sr trapsn nook kain
daoksn^); ^ s r äa8 udsrksrt, 80 i8t äa3 ^vanäsi 12
al8 0 N sr äa8 tust t , uuä ^30!^ äis ^assn äsr rioktsr3knsobt,
8is S8 ^Sßrsuübn, 8sin sto. sto. sto.
Be i t rag der Schr i f t le l tung.
Zu Artikel 1. Die ausdrückliche Erwähnung von Regensburger Pfenningen im
Art. 16 legt nahe, auch die Hälblmge der Hohenfelser Marktgerichtsordnung als
Regensburger Hälblinge zu verstehen, deren einer im 15./16. Jahrhundert dm Wert
eines bayerischen (schwarzen) Pfennings hatte. Das „große Wandel" von 5 U
60 Hälbling Regensburger ist demnach gleichwertig mit dem von 5 U 60 Pfenning
anderer bayerischer Stadtrechte. — Die Herrschaft Hohenfels war am 4. August 1383
von dm Gebrüdem Hiltpolt und Albrecht von Hohenfels an Pfalzgraf Ruprecht d. H.
verkauft wordm. (H. St. A., Herrschaft Hohenfels, Ger. Urk. Nr. 6, Fasz. 3.)
4iu viert»!! nsius: Der Eimer zu 64 Maß hatte 32 Viertl, mithin das Viertl
2 Maß.
Zu Artikel 9. Ein Marltrechtsweistum des hochstiftisch rsgensburgischen Marktes
Hohenburg auf dem Nordgau aus der 2. Hälfte des 15. Jahrhunderts, das wir im
nächsten Iahresbande bringen werden, spricht den gleichen Gedanken noch deutlicher aus:
80 viu burzsr oäsr initbürgsr läuon soklubß, 80 soll sin riektsr nit naok iuz
zrsiäsn, »0 laus b52 mHn 6sm, 6sr ^szoliiaZsu ist, ä«s »»olKwent drinzt.
(H. St . A., Hohenburg O. Pf., Ger. Lit. Nr. 29.) S inn : Der Pfleger bezw. Richter
darf einen gerichtsansässigen Bürger außer bei vollendeten todeswürdigen Anbrechen
wäre.
genügt.
«) besorgen, verwahren.
Aborte,
keine Wurfhacke (Wurfbeil).
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eigentlichen Hochgerlchtsfällen: totsiass, l^ysn^ notnunit) nur gefangensetzen, W M
eine schwere Körperverletzung den Tod des Betroffenen unmittelbar befürchten läßt,
wofür der Bersehgang des Priesters als Zeichen gilt.
Z u Artikel 11. Eine Niederschrift der Hohenfelser Marltgerichtsordnung aus dem
16. Jahrhundert variiert den Satz so: ^uok »oi kain Ms^er kain verpott tusn
lassen, äsn U2it »in» rat« ^vilisn; ^vo 8olion8 niont ßssonsne, 80 ^«re inan
pÜ6g«r »onuläiß urtaii i 2s 8prsc:nen. ^H. St . A., Hmrschaft Hohenfels,
Url . Nr. 41 , Fasz. 6.)
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